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Bekanntmachung.

ist für Zucht schweine eine größere Menge
, utter eingetroffen . Die Besitzer solcher Schweine können

' ' uf hiesiger Bürgermeisterei Bezugsscheine erhalten,
Me zum Bezug von 1 */ , Zentner pro Schwein be-
chtigen.

Erbenheim , 21 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmachung
Betr . Verbot des Kälb 'erschlachtenS.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanz-
is vom 27 . Mürz 1916 (S .-G .-Bl . S . 199 ) über die
Ikischversorgung ordne ich für den Regierungsbezirk
esbaden folgendes an:
1. Da « Schlachten von Mutterkälbern ist verboten.
2. Ausnahmen von diesem Verbot können aus drin¬

genden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat in
den Landkreisen , vom Magistrat in den Stadt¬
kreisen zugelassen werden.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1600
Mk. bestraft.
Dies Verbot tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung im Regierungsamtsblatt ( 17 . Juni 1916)
in Kraft.

Wesbaden , den 16 . Juni 1916.
Der Regierungspräsident.

lird veröffentlicht.
Erbenheim , 20 . Juni 1916.

k ki>» Der Bürgermeister:
Merten.

"»i| Bekanntmachung.
tlrebetii Die Gewerbesteuerwolle für das Steuerjahr 1916
ll . bei Wt vom 22 . dS . Mts . ab eine Woche lang aus

N Bürgermeisterei zur Einsicht der Steuerpflich-
stand . In offen.

Erbenheim , 16 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Mert en.

Bekanntmachung.
Der Reichskanzler Hat ab 10 . Juni die Verfütter-

I von Kartoffeln verboten . Ausnahmen dürfen Kom-
"vlverbände nur iür Kartoffeln bewilligen , die sich
Oirlich nicht zur menschlichen Ernährung eignen.

Berlin , 9 . Juni 1916.
Der Minister des Innern.

Bekanntmachung.
Das Befahren des sogenannten Heuwegs links

des Bahngleises , welcher in den Niedergrund führt,
darf nur mit beladenen Wagen heiniwärts er¬
folgen.

Erbenheim , 20 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Betr . das Verfüttern von Kartoffeln.

Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung über das Verfüttern
von Kartoffeln vom 10 . April 1916 (Reichs -Gesetzbl . € >. 284 ) wird
folgendes bestimmt.

8 1.
Vom 10 . Juni 1916 ab dürfen Kartoffeln nicht mehr verfüttert

werden . Der Kommunalverband regelt die Zulassung von Aus¬
nahmen . Ausnahmen dürfen nur bewilligt werden für Kartoffeln,
die sich nachweislich zur menschlichen Ernährung nicht eignen.

Viehbesitzer dürfen bis 1b. August 1916 an ihr Vieh inkze-
samt nicht mehr Erzeugnisse der Kartoffe 'troü -.erei verfüttern , als
auf ihren Viehbestand bi - zu diesem Tage nach folgenden Sätzen
entfällt:

An Pferde höchstens zweieinhalb Pfund,
an Zugkühe höchstens einundeinviertel Pfund,
an Zugochsen höchstens einunddreiviertel Pfund,
an Schweine höchstens ein halbes Pfund

täglich.
Die Kommunalverbände können das Verfüttern dieser Erzeug-

niffe weiter beschränken oder ganz verbieten.
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht verfüttert

werden.
8 3.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstra -e bis
zu 10,000 Mark (zehntausend Mark ) wird bestraft , wer den vor¬
stehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen 88 1 und 2 ist der
Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen Werte der
verbotswidrig verfütterten Mengen (8 7 der Bekanntmackuna über
das Verfüttern von Kartoffeln vom 15 . April 1916 — Reichs -Ge¬
setzbl . S . 284 >.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft.
Berlin , den 8 . Juni 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich.

eisen.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß An¬
träge ans Erteilung der Erlaubnis zur Versinterung
von zur menschlichen Ernährung nicht geeigneten Kar¬
toffeln sofort unter Angabe der Gesamtmenge der zur
Verfütterung bestimmten Kartoffeln an die Bürger¬
meisterei zu richten sind.

Erbenheim , 22 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.

zum Verkauf anzubieten . Daher haben sich die Ver¬
bände der mit Taschenuhren handelnden Gewerbetrei¬
benden zusammengeschloffen und einen „ Sperrausschuß
der Uhrenkäufer Deutschlands " gebildet , dessen Aufgabe
es ist , die Erzeugnisse derjenigen fünfzehn Schweizer
Taschenuhrenfabrikanten , die unseren Feinden Munition
liefern , vom deutschen Markte auszuschließen . Es gibt
gleichwertige Uhren in genügender Menge , die von
wirklich neutralen Fabrikanten der Schweiz hergestellt
werden . Jedes Uhrengeschäft , das sich verpflichtet hat,
keine „ Munitionsuhren " zu führen , hat von dem ge¬
nannten Sperr -Ausschuß eine dies bescheinigende Aus¬
weiskarte erhalten . Vaterländische Pflicht eines jeden
Deutschen ist es , sich beim Kauf einer Taschen - oder Arm¬
banduhr jeden Ausweis vorlegen zu lassen , oder beim
Bezug von Außerhalb eine Abschrift dieses Ausweises zu
fordern ; dann wird kein Fabrikant unterstützt , der sich
auS Haß gegen Deutschland , in den Dienst der uns feind¬
lichen Mächte gestellt hat.

* Der Ketten - und Schiebehandel.  In der
Tagespresse sind in den letzten Wochen immer lebhaftere
Klagen über den stets sich ausdehnenden i>KeHenhandcl
geäußert , und schleunige Abstellung der M « sigmhe ! .i “
dringender gefordert . Der Kettenhandel treiv ^ MP!
von Hand zu Hand . Er enthält sie zeitweise dem Ver¬
brauch vor und treibt den Preis sinnlos in die Höhe,
ohne Rücksicht auf den vielleicht im Augenblick vorlie¬
genden großen Bedarf , auf die Verderblichkeit der Ware,
nur im Interesse eines mühelosen Gewinnes . Beson¬
ders lebhaft betätigt er sich auf dem Lebensmittelmarkt.
Personen , die sich früher nie mit Handel , Firmen , die
sich früher ganz anderen Handelszweigen widmeten,
haben sich auf dieses bei gerissener Ausnutzung große
Gewinne bringende Geschäft gestürzt . Bei dem großen
volkswirtschaftlichen Schaden , den der Kettenhandel zeitigt,
bei oer Verbitterung der Bevölkerung , die er auslösen
muß , bei dem unverantwortlich hohen Gewinn , den er
erzielt , sind einschneidende Maßnahmen geboten . Der
Präsident des Kriegsernährnngsamtes hat vor etwa 14

; Tagen im Reichstag solche Maßnahmen angekündigt.
Nunmehr sind die Verhandlungen im Kriegsernährungs¬
amt abgeschlossen . Nach weiteren Beratungen mit Sach¬
verständigen des Handels und der Zeitungsoerleger hat
das Kriegsernährungsamt eine den Ketten - und Schiebe¬
handel mit Lebensmitteln nach allen Richtungen scharf
fassende Verordnung festgestellt , deren Erlaß voraussicht¬
lich in den nächsten Tagen erfolgen wird . Danach soll
der Handel mit Lebensmitteln fortan nur mit ausdrück¬
licher Genehmigung zulässig sein . Von der Genehmig¬
ungspflicht sollen fortan nur solche Kleinhandelsbetriebe
befreit sein , die Lebensmittel unmittelbar an den Ver¬
braucher abgeben.

— Gefunden  wurden ein englischer Schrau¬
benschlüssel und ein paar Wendelöffel . Diese beiden
Gegenstände sind auf hiesiger Bürgermeisterei abzu-
holen.

Uch veröffentlicht.
Benheim , den 15 . Juni 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

. Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der
-vlatz in Rambach am 5 ., 6 ., 7 ., 8 ., 14 ., 15 ., 16 .,

21 . 23 ., 26 ., 27 ., 28 ., 29 . und 30 . Juni bis
Dunkel werden benutzt wird . Am 17 . und 24.
^>ird der Schießplatz nur bis Mittag benutzt . In
-cht vom 20 . auf 21 . findet ein Nachtschießen statt,
^enhe .' m , den 30 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:

_ Merten. _

, Bekanntmachung.
** wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

& auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
^pfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

»Widerhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
,^ reffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis

t belegt . Außerdem ist im Falle einer Eteuer-
Mhu - ~ ‘die hinterzogene

"MM , 22 . Mai 1916.
Steuer nachzuzahlen.

Der Bürgermeister:
Merten.

Grdrnbeim , 22 . Juni 1916.

— Neue Briefmarken.  Infolge Erhöhung der
Postgebühren werden neue Briefmarken herausgegeben
werden . Zunächst kommt als Ergänzungsmarke für
Postkarten und Ortsbriefe , die künftig 7 */ , Pfg . kosten
weiden , eine Marke zu 2 1/ * Pfg,  die in hellgrauer
Farbe hergestellt wird , zur Einführung . Später folgen
eine Marke zu 7 1/ * Pfg und die Postkarte zu 7 */ 2 Pfg.
und für Briefe nach auswärts bis 20 Gramm eine
Marke zu 15 Pfg . Die bisherigen Marken werden im
übrigen beibehalten.

• Magere Honigernte.  Gerade in der Zeit
vor der Heuernte ist die Haupttracht für die Bienen;
infolge der naßkalten Witterung in den letzten Wochen
konnten die Bienen nur selten ausfliegen , um den
Honig auS den zahlreichen Blüten einzuheimsen . Sie
mußten vielmehr von dem schon im Mai eingetragenen
Honig zehren . Nach der Heuernte sind es hauptsäch¬
lich nur noch die Lindenblüten , au « welchen die Bienen
den Honig saugen können . Die Honigernte hat also
unter der Witterung gelitten.

— Munitions - Uhren.  Bekanntlich ist die
schweizerische Regierung nach besten Kräften bestrebt , die
strengste Neutralität nach allen Seiten hin zu wahren.
Im Gegensatz hierzu überläßt sich derjenige Teil der
schweizerischen Bevölkerung , deffen Muttersprache fran¬
zösisch ist , einem blinden Haß gegen Deutschland , der
u . a . dazu führte , daß sofort nach Kriegsausbruch eine
Anzahl Schweizer Taschenuhrenfabriken Kriegsbedarf für
Frankreich und England erzeugten , trotzdem die Deut¬
schen die weitaus größten Abnehmer der Schweizer
Uhrenindustrie sind . Dies hinderte jedoch jene Firmen
nicht, , ihre Taschenuhren nach wie vor in Deutschland

*

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 22 . : 2 . Bolkstüml . Vorstell . „ Prinz Fried¬
rich von Homburg " . Ans . 7 .30 Uhr.

Freitag , 23 . : 3 . Volkstüml . Vorst . „ Robert und Ber¬
tram " . Anfang 7 .30 Uhr.

SamStag . 24 . : 4 . Volkstüml . Vorst . „ Figaros Hoch¬
zeit " . Anfang 7 .30 Uhr.

— Biebrich  a . Rh,  21 . Juni . Bei der lebhaft
verlaufenen Debatte in der Etadtverordneten -Versamm-
lung über die Fleischversorgung der Stadt wurde der
Mitte der vierziger Ihre stehende Stadtverordnete Kauf
mann Krust von einem Schlaganfall betroffen . Sein
Zustand ist hoffnungslos . Die Versammlung wurde
aufgehoben.

Glfnndmhrr-FahrPla « .
Gültig ab 1 . Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 5 .08 (nur Werkt .) 5 .49 6 .47 7 .31 9 .21
11 .28 1 .56 5 .02 6 .48 7 .85 ( nur Sonntags ) 8 .30
9 .17 10 .27 (nur Sonntags ) .

Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 6 .30 6 .10 7 .31 10 . 15 12 .28 1 .38 2 .31
(nur Sonntag ») 5 .01 7 . 15 8 .12 9 .00.



Die Utften Serben.
' fe * halbamtliche „Echo de Bulgarie " berösfentlicht

einen bemerkenswerten Artikel unter der Uewrschrrft „Tre
letzten Serben ". Es beschäftigt sich darin u^ a. mrt  den
Fragen über die nach Saloniki ubergefnhAen Reste der
serbischen Armee. Es schätzt die Schlagkraft der Heê s-
trümmer nicht hoch ein. so achtungsvoll es auch von
Tapferkeit der serbischen Soldaten denkt. Tas -rrbrsch

ward von der Entente schmählich rm Stich gelasew
Li ^ fabe sich selbst gemordeb „Tie Leiden des Volkes
wurden aber noch vergrößert durch einen krankhaften Chau¬
vinismus . Mt den sich zurückziehenden Toppen fluch¬
tet «. dem Elend und dem Tode entgegen, eine b-sturzte
Menge von Männern . Frauen und Krudem . Allzulang
vergiftet durch di« zügellose Schreibweis» der Poesie. ,ah n
di« Serben in den österreichisch-ungarischen und deutsch n
«oldaten nichts als Barbaren , in den Bulgaren Kannibalen
«nö verließen in Massen ihre Wohnstätten aus Furcht,
höllische Martern erdulden zu müssen. Eme Ende des
vergangenen Monats von den österreichrich-ungarrschnB^
Hörden in Belgrad vorgenommene Zahlung ergab ber »rner
« «samtbevölkerung von 52 000 Einwohnern «ur 9000 Man-
»rer der Rest war Frauen und Kinder . Jene Bevölkerung,
die ' in ihren Wohnstätten geblieben ist. hat es nicht zu
bedauern . Tie bulgarischen, sowie dre oitecrnchi,ch -unM-
rischen Behörden walten mrt Milde gegen dre Bewohner^
indem sie ihre Leiden zu erleichtern suchen

Tie serbische Bevölkemng sehnt sich nach Ruhe und
Frieden , aber es fehlen die Männer , den Boden zu be¬
stellen. „Nachdem sie Serbien verloren hat . zögert die
Entente nicht, den letzten Serben zu opftm . In der ru .-
«frfWn Presse rufen serbische Patrioten von L'chreck Uv i-
mSf '.si "t LI Wen «erben.- P-Mch JJ# Hi-
tend an di« Tore der verbündeten Ministerien . Man der.
spricht ihm in Rußland , sich zu Gunsten des R» ies de,
serbischen Armee und der serbischen Rasse zu verwenden,
aber , fügt man hinzu. Frankreich und England wurden wm
derartigen Erwägungen nichts wissen wollen . I « C( -
den, die die tragischen Stunden Ves Zusammenbruchs -
lebt haben, fühlen in ihrem Innersten , daß der Versau
unausweichlich ist. Tie serbische Rasse l>a1 sich bereits
verblutet ."

Zum Schlüsse richtet das bulgarische Blatt folgende
Worte an die Serben : „Was uns betrifft , so sind wir be-
r ,it . die Serben zu empfangen als Freunde oder als Feinde,
s, nach ihrem Verhalten . Wenn sie glauben , den Kamps
wieder ausnehmen zu müssen, so werden si« sich gegmuber
den eisernen Regimentern finden, die sre von der Donau
bi» an das adriatische Meer gejagt haben. Wenn sie ab«r
den Kampf aufgeben, der nunmehr für die zwecklos fl*
»norden ist, dann werden sie ihre Dörfer , ihre Felder und
alles , was ihnen teuer ist. wieder sehen und ruhig dre
friedlich« Arbeit wieder aufnehmen können, dre Wunden
des Krieges heilen und ihnen wieder zum Wohlergehen
verhelfen soll unter der schützenden Obhut unserer G*-
s«tz»F

^ ,s) Pi« Regierungchie g»samten heimischen Schuren r»qurr >e-
«n wi^ Ob auch Kolonialwollen der Beschlagnahme un¬
terliegen sollen, wird noch von der Regierung ui Erwägung

Eindämmung, (zb .) Ter Börsenvarschnd hat
Grundsätze zur Eindämmung der Spekulation mtworfei ,
im wesentlichen die Einschränkung des Geschastsverkehrs
in Wertpapieren auf unmittelbare Kassengeschäste mit >tr g
vorMchrstbener Lieserrrngssttst unter Ausschluß allerlei -
und Optionsgeschäste und die Verhinderung einer zur Speku¬
lation anregenden privaten Berichterstattung zum Gegen¬
stand« haben. Ter Entwurf soll demnächst mit den Zu¬
ständigen Behörden beraten werden.

?) Menschlichkeit. (zb .) 800 Massenversammlun-
aen rum Andenken an die irischen Märtyrer wurden m al¬
len Teilen Nordamerikas abgehalten . Etwa 12 000 »mb
Anaehörige anderer Nationalitäten nahmen an der Mws. wSft im Madison Sguare***“ **'£%*&
Tausende sich draußen drängten Ter Richtei v̂ - ndricks
vom Obersten Gericht führte den Vorsitz. Tre ^ rech. - g. is
sen England in stärksten Ausdrucken an und kennzeichnet^
die Hinrichtungen in Irland als eine in der Geschichte der
Zivilisation einzig dastehend- Barbarei . Tas Kongreßmiw
glied Fitzgerald warf England fern« schlecht- Regierung
in Irland vor und sagte : „Im Namen der Menschlich
keit verlangen wir eine sofortige Abänderung '« " Etwa
100000 TollarS wurden für den irischen Unterstutzungs-
fondS gezeichnet.

westlicher«riearfchauplatz.
Tie Verluste der Franzosen wachsen von Sag zu Tag.

JiNE - Luder wirb Uhalb der Ruf der P ° n ^ Preue
nach wirksamer Hilfe durch England . Tre Antwort ist
nicht ausgeblieben . Stolz hallte es über den Kanal h«
über : Wir sind bereit . Herr Josfr « braucht nur zu rufen.
Nun wird sich das der französische Generalissimus lvohl
nicht zweimal sagen lassen und dann werden wir erken¬
nen , was hinter den großen Worten der Bnten steckt.

Vorbereitumg.
Repington bereitet die englische öffentliche Minung

sogar auf die Möglichkeit eines russischen Rückzuges vor.

?) Paris . «
j  Pfeilers d>
Tage ein Tar

irter Granate,
„ vermuten,

di« Ende i
./über Paris i

hundrrtj
an in Schles
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it sich der bei
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v) Munition » Vorräte, (zb .) Senator Humbert,
der di. Front von Verdun besucht l>at , gibt seiner
stischen Auffassung über die Versorgung des französischen
Heeres mit Munition Ausdruck. Was Frankreich rn de
Munitionsherstellung seit Jahrm geleistet habe, sti nicht-
im Vergleich zu den tMttgen Erfordernissen . Vor 6 Mw
naten schrieb ich. wir hätten genug Munrtton . Ich mache
mir das zum Vorwurf . In der Gehermsrtzung des ^Se¬
nat , werden alle Versprechungen, Befürchtungen und Hoss-
nrmgen mündlich erörtert werden.

?) Oesterreich - Ungarn, (zb .) Bisher l>att «n die
di« «nalische Regierung für Militärzwecke in Wolle hat.

wie L „Konfektionär" meldet, die, Regierung veran¬
laßt , die gesamte englische Wollschur rmt Beschlag zu
legen. Tie Beftmidsaufnahine aller rn England vorrätigen
Wolle ist beendet; von ihrem Ergebnis wird es abhangen,

«etlicher «riegrschailvlatz.
^ie groß« Rnssenschlacht in Wolhynien und Ostgalizien

scheint in einen entscheidenden neuen Ab,chnitt «ngetw.ten.
zu sein, da sich sowohl in der Gegend svestlrch Luck als
auch im Strvpa -Abschnitt neue Kämpfe enttmckelt haben.

Absichten.
Ueber die Käuipse in Südwestrußland brauchen wir uns

nicht auf die skeptisch« Zurückhaltung der englischen und
französischen Presse zu verlassen, bei der- vielleicht « ne
getvisse Absicht vorwaltet , sondern tun am besten, dre Be¬
ichte der Gegner selbst zugrunde zu legen. Aus ihnen
gebt zuverlässig hervor , daß der russische Angriff schm am
14 Juni einer überlegenen Verteidigung begegnet ist und
keine"nennenswerten Fortschritte mehr machen konnte.

Borbeding ung.
Bei der Rnssenoffensiv« wird «s, mit jedem Tage erneut

klarer , daß nicht gewaltig überwältigende Massen allein «$
vermögen, die operative Freiheit sich zu " kampfNl die
die norwendige Vorbedingung zur Erreichung des sttategL
scheu Zieles ist. Tie Massen sitzen vor der österreichischen
Front fest und verbluten sich dort . Tas Gleiche gilt von
allen Fronten . — So dürfen »vir erwarten , dap der GiPfel-
punkt des Dramas uns , diejenigen, die man ernzukrerM ver¬
sucht, dem endgültigen Siege über ern« Welt von Femden
näher bringt . lzv.)

Lvr »»a
? Schweiz, (zb .) Tas schweizerische Gesetz über oi«

pflichtmäßige Krankenversicherung wird nach einem Be^
schluh des Regierungsrates in Lt . Gallen am 1. Juli tit
Kraft treten . ,

?) Oesterreich -Ungarn, (zb .) Bisher hatten die
Russen nur in der Gegend östlich Luck größere örtliche Er¬
folge erzielt , während sie im Nachbar «chchnitt̂ zuruckbliw

ben. TM . » ist die Absicht der russisch«», M
auch auf jenen Abschnitte,r den ^ rmarsch fortzusetzen
mit den dortigen Truppen dre gleiche Höhe zu emr
die die Heeresgruppen bei Luck erreicht haben. Bisher
aber alle Versuche des Gegners , dre,es 3 «* »“ « °*
ergebnislos gewesen. Seine Angriffe konnten überall
gewiesen werden.

:) F r a n kr e i ch. (zb.) Zur Gehrimsitzung der Sa.
hat der Mlitärkommandant vmr Paris rrn Verbot von
sammlungen auf Straßen und Plätzeii rm Festun^ h
Paris erlassen. Auch der Fernsprechverkehr rn Parrs
war am 16. Juni der militärischen Uebcrivachungunterst,

:) Frankreich, (zb .) Tie „Times " erklären in « .
Leitaussatze: „Tie Aeußerungerr in der Rede Asqurthz
Ladybanks über den Krieg waren übertrreben r>«rtw --
selig. Man kann mindestens rn Jtalren und an der
front nichts erblicken, was die Anpcht rechtfertigt,
eine entscheidende Wendung zu Gunsten der Verdun

'n " ^ i . n. (zb.) Aus Braila wird g»rn»ldet : SiAlheimstmß« b«
richten aus dem ganzen Lande melden einen ausgezerchn« mcr Automobrl,
SmLnstand Ti . Furcht , daß infolge d« in der U* Wette dreser u
5 5 L Regens der W^ err Rost ansetzt. ist . °Mnd .g «User
begründet , da die Aehren noch geschlossen waren, m ^ verstreut,
feirten Rost «nutzten . Tie warme , sonnig« Witterunj >,ebeiden Schaus
letzten Woche hat das Wachstum aller Aussaaten unb. iader und richt
mentlich der Halmfrüchte , kräftig gefördert. m

— Enaland (zb ) Tie Zahl der Wehrpflichtigen,!Nbis in die Mi
sich weigern, in den Krieg
Ti antimilitaristische Propaganda gewmn Mter den, ^  ■
daten immer mehr an Boden. Ein^.^ °ld-m°ckr°t . Brux̂ - m
Blackbourn« berichtet : Eines Tages ^ «lt emOfftM  M . 7«' ^tnorin er das ganze Reg,ment aufforderte , die ? me
fattn  die mit der antimilitaristischen Propaganda m fa
6 möchten bortreten , » >mn , bi. | W » » » « » ,

gen dir Fleichnot , um der, allmMlch vollständrg a » ^ Engend vo
den Ausrottung der russr,chen Viehbestände entg»^ > ^ ^ fcintll
arbeiten , die sich während des KneM,bererts mn ^ 0 ifc^öfe
Hülste vermindert haben. Ter Ausschuß, be,chloß du , ^ vvn
sührung von vorläufig vier flerschlosen Tagen rn der Ä» „ach Kr
Montag , Mittwoch , Tonnerstag , Freitag . che Würde ihr«

Asten. nfügimg geste!
--r ^ ft ban (zb.) Tie japanischen « chifsahrt»̂ Idiof von Gap

Sdaahtn  stird angesicht» der augenblicklich unrMohnlich « li LaRwehrma
stî en Verhältnisse bestrebt, moderne OMndampfrr > ch Titularbisc

SSL sind die beiden N >«e« k des
fer Sihiria " und Korea" für je 16 Mil '.ronen nach N pm Sanitäti
« „ Ä wnrLn - wird »>-->. ■«,« nteBion ■
vwdern« Schlachtschiffe sind gegenwärtig aus sapam ickrde wegen
Merkten inr Bau , die je 30 000 Tonnen WasserverdrlK «!ch belobt,
babeir̂ Tie Schisse sollen Ende November von Ma,pe!> «lücht genan,

f- ' _ _ tz *“ 8

Aus allen-Wett. | ~
«) vershtim . (JuMidlicher Lsutrmnt .) Gmer tz« ! amerikanische

sten Offiziere unserer Arnree dürft » der Sohn unser« Booten
stizrats von der Mark Hierselbst sein. Ter sunze zlnchen. .re
wurde jetzt im Mtec von 16 Jahren vom Fahnei'I» A hat aber ,

zum Leutnant Ätbrd und Äelbstnwr» zkeit gewähren
ging ' der Bahnarbeiter .Heisch in Teuditz bei Lutz«-. ' w-icrende S
tötete seine Frau , seine Schwiege.-mutter und deren Ä Armiert rft
durch Messe Stiche und B .ilhiebe und duE ^ tt sich! da -s mit s
selbst die Pulsadern und den Hals . Tie Ursache ^ stch besou
üub Zerwürfnisse mit seiner Frau tvezen nn »r & %nf | und zu,

?) Paris , (zb.) In Frankreich sind dr. Pr« ^ <
englische Kohlen etwas ermäßigt wordem 1^ u
noch dreimal so hoch wie vor dem Krieg, Die S ) . tu ^ m
sind neu geregelt worden . Nach der anülrä ^ n V
chung soll der Satz von Cardiff JtofS
Francs , nach Bordeaux um rund 18 J ^ifdurdc ju
gehen: auch dann ist der Tonnensatz 4- 7 mal W -r
August 1914. *

Gin Sremannsstiickchen.
Wo sind denn Leutnant Stamford vom Kreuzer „Ka¬

nada " und Lord Landrust ? Und weshalb halt«t <zhr süd¬
östlichen Kurs ?" t  ,

Bräntig benwrkte, daß man auf dem Torpedoboot,
da» fraglos vom Kapitän Söreus»n genau über alles^ un-
1erricht»t war , tatsächlich Verdacht geschöpft ^ tte^ Nuw
gäbe kein Zaudern mehr, jede Minute , item, jebe ^ »finw!.

Uiai  So ^gab er denn den Leuten an den Schnellfeuergeschüt¬
zen das vereinte Zeichen, indem er wie absichtslos se :
Taschentuch zog mid an die Na»e führte , - t« V^dcc-
nuWsmannschasten am Teck konnten dies sehr gut beob¬
achten. Und die in der Kajüte hatten einen Posten an der
Trepp« ausgestellt, damit er sie durch Zuruf verständigte.

Ehrend der deutsche Seemann nun seine Antwort
binüberbrüllte , flogen die Schutzdeckcn von den beiden M-
schützen auf Stenerbordseite , wie von Zauberhanden gepackt
herunter und neben den dunkelblinkenden Rohren tauchten
bisher hinter der Reling verborgene Gestalten auf

Tie deutschen Gefangenen haben einen Ueberfall a s
uns versucht", ertönte Bräntigs Stimme durch das sprach^
rohr . Wort folgte auf Wort . Er wußte kaum, mehr,
er sagte. Tenn alle seine Sinne lauerten auf den Knall
der Geschütze, von denen jetzt alles abhing.

Gelang es nicht, die Kessel des Torpedobootes zu treffen
und es dadurch sofott manöbertcrunfahig zu machen, 1?
waren er und die Seinen verloren ; daran war kaum zu
zweifeln.

Ehe seine Leute aufs neue geladen haben würden
konnte der Feind längst eine weite Strecke bwrschen sich
und den angeblichen Landsleuten gelegt haben und dann
von weitem aus den eigenen Geschutzeir in aller Ruhe
die Jacht wie ein Sieb durchlöchern. Fuhren doch alle
englischen Hochseetorpedoboote außer zwei ^ chnellfeu,rka-
nonen auch ztvei neunkalibrige Geschütze an Bord , c>as tau
dem Steuermann recht gut bekannt.

Und da kams. Gerade, als er das Wott „Lord Landrust"
aussprechen wollte , der erste Knall , dem in kuMn Rau¬
men drei weitere folgten . , * .

Bräntig riß den Hebel des Maschinentelegraphen her-
tum - bis auf „volle Fahrt ", trotzdern ja dre Störung
in der Betizinzusuhr diese Höchstausnutzuug .gar nicht 0u-

m ' Tie beiden Leute mrten am Motor hatten gut aufgepaßt.
Tie bisher auf den Wogen hin - und herschwankende„Jndm
machte einen förmlichen Satz und raste dann Vorwatts , nach¬
dem kaum der Schall des letzten Schusses verhallt war^

Bräntig stand regungslos auf seinem Poster:, das Fern¬
rohr vor den Augen, das ihm die Mitte des
Teil um die beiden Schornsteine herum tu greifbare Nal)e

lUrfl Men ein wüstes Gebrüll , ein eilfertiges Umher¬
laufen , Kommandorufe und — wahrhaftrg , 1-tzt auch ein
von Sekunde zu Sekunde stärker werdendes Zischen.

Gleichzeitig begannen Weiße Tampstoolkcn den Gegner
zu umspielen, hüllten ihn dichter und
Zweifel, einer der Kessel war getroffen ! M «- Musik! tönte
den Teutschen auf der „Jndia " dieses Z0 ^n des aus
den Schußöffnungen ausströmenden Tampfes,

Und dann schallte ein jubelndes , dreimalrges ,
über das Wasser. Wie ein Vergeltuirgsschrer muß« .
Engländern in den Ohren klingen. f{|

Bräntig hatte schnell die günstige SituationBräntig tsattr fcynerr oic guu,a^
Er ries Peter Gamm einen kurzen Befehl zu, ^ |; stille

die Jacht nach Steuerbord schwenkte»nd in engem ^
um das Torpedoboot lferumsuhr, das fetzt völlig
weißen Tampfwolke verschwand. *

Tie Leute an den Geschützen handelten vo>.
Wieder fuhren vier der kleinen Granaten dem

in die Flanke, und jetzt erösfnete auch die übnge
aus den Gewehren ein lebhaftes Feuer aus V. c.« ..,_ Ukm>» v MUtitn OtO

11 deutscher
°ls Kellw

-a. Nach r
Errrntnisse
^ Angel,

aus den Geweyren nu einer ber)
haften Gestalten , die zuweilen, ^ emr der Wm ^ Mscht . Er }
weißen Tampfes etwas lichtete, aus Deck»es Gegn ^ ‘ i
bar trmrden.llbUlUC«. . . n>-r{„

Ter elfte Granatschuß 8er „Jndia ", b« der-. v
menheit des Zieles natürlich nur eru Zusallstrep .
plodiette dann offenbar inmitten des ztmrten^» ^ schieden
Torpedobootes . Wenigstens war die Wirkung ^ ^ und sro
Vers zu erklären . .. . ^ \ alt

Auf die Tetonation der Geschuyenclavuwl z , '^ fuhl de«
augenblicklich an Bord des Feindes ein w-it starr ^ ^wuten i
begleitet von wilden Angstrufen . Eine machM- ^ ^ «nschs
Wolke verbarg jetzt das dem Untergang geluet1 Großw._ >„>v xn,tff,4ron ©np(»bitU . die unwrra I a

„ - B«
Gehaben

°n zweife

den Blicken der deutschen Seeleute , die unwltt^ Z
weitere Feuenr einstellten.

Ein neuer Windstoß. _ . .#r
Abermals lüfteten sich die weißen Schle» -

(Fortsetzung folgt.)
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?) Paris B »i R »p«r«»um »beiten »n der Grund m«uer
^ Pfeilers der Pariser Mtre -Tame-Brücke fand die-
Tage ein Taucher im Flußbett eine deutsche 10,5 Zen

'meter© rannte , die 41 Zentimeter lang ivar . Tie Fran¬
sen vermuten , daß es sich um eines der Geschosse han-

die Ende September 1914 von deutschen Flugzeu-
^'jjber Paris abgeworfen wurden.

itWgNl
s »!N

hundertjährig . Ter Rentner Bernhard K«rner in
n rn Schlesien feierte seinen hundertsten Geburtstag.

» Jubilar , der erst vor zwei Jahren Witwer wurde , er-

>on%,
igsb>
.ns
ltech
in m, Nt sich der besten körperlichen und geistigin Gesundheit,
uiths — Begraben . Zn Herford in Westfalen stürzte bei
traur, ^ bahnarbeiten ein durch Holzpfeiler gestützt»s Gewölbe
er A, ^ Mer Arbeiter wurden verschüttet , drei sind tot , einer
ciyt, > Lrrr verletzt.
bündij — Explodiert . Tie Explosion einer Automobildroschke

, «rrlm rief groß« Aufregung hervor . Als an der an der
et ; Sk ilhelmstraße befindlichen Troschkenhaltestelle der Führer
»eichiit vier Automobildroschke den Motor ankurbeln wollte , ex-
er letz hdiette dieser unter gelvaltigem Knall . Ter Motor wurde
, ist ! Mändig auseinandergerissen und die Ereilte il« auf die
i, uni traße verstreut . Mehrere größere Eisenstückedurchschlugen
»runj Nr beiden Schaufensterscheiben der Hofjuweliere Gebr . Fried-
- und, illder und richteten unter den kostbaren Schmucksachen in

m Auslagen großen Schaden an . Einzeln « Eisenteile flo-
>ü« ,tItit bis in die Mitte des Ladens und beschädigten einen dort-
rgllch khrnden Schrank . Personen sind nicht verletzt worden.,bett, ?) Gerichtet. Durch den eigenen Bater gerichtet wurde
okrati » Brüxer Rösselwald ein junger Mann namens Anton
fizirr« lillh. Ter junge Mann , der von jeher arbeitsscheu ivar,
1 »itt « mit seinen zwei Brüdern einen Raubmordversuch
va eint Mgeu . Tie beiden Brüder wurden festgenommen, wäh-
,e M !lld Anton B . flüchtig lvurde. Als sein Vater von der

et erfuhr, äußerte er sich zu verschiedenen Personen , daß
h t selbst den mißratenen Sohn suchen und richten würde.

San fand im Brüxer Wsselwald Vater und Sohn an Bäu-
3 11 ' itn hängend vor . Nach einem zurückgelassencn Briefe hat

ater erst seinen Sohn und dann sich selbst erhängt.

»er
. sjf —Bischöfe, als Soldaten.  In einem Pariser

«L latt lvird von drei französischen Bischöfen erzählt , die
hbald nach Kriegsausbruch unter Verzicht aus ihre geist-
ih Würde ihrem Vaterlande als einfache Soldaten zur
nfügunz gestellt haben . Ter eine von ihnen ist der

chrtW von Gapp (Departement Hochalpen», de Liobet , der
hnlichi »LaMvehrmann Dienst tut . Ter zweite ist Monsieur
npftr i dich, Titularbischof von Gerasa und Weihbischof von Ranch
nun» » Gehilfe des 80jährigen Bischofs Turinaz . Ruch, der
lach Ä Sanitätsdienst beschäftigt wird , erhielt den Stern
Zwei » !iEhrenlegion und auf dem Schlachtfelde das Kriegskreuz:
japamf ttourtve wegen seiner Tapferkeit und Opferwilligkeit ös-
erdränl !«!ich belobt . Ter dritte der kriegerischen Kirchenfürsten
ItapeH ftlmd)t genannt sein . Man erfährt nur , daß er bis zum

^mch des Krieges in einer französischen Kolonie ge-
*# hat. (zb.)

?) Seeschlitten (zb.) Aus den Bereinigten Staaten
. Mtgen von neuartigen Kriegsschifstypen . So macht

er d« I samerikanisch« Marine gegenwärtig Versuch« mit merk-
»ns«ret Irdigen Booten , die in der Form ungefähr einem Schlit-
rnge f # zleichen . Ter Querschnitt der Boot « ist viereckig; das
ahn«»!" Jot hat aber keinen Kiel und der Boden ist nach oben

Nwi, was dem Boot bei starkem Seegang größere Fe-
dstmo« Kit gewähren soll . Tie Bewegung erfolgt durch gewöhn-
Lütze»' | rotiercitix Schrauben , an den Seiten befinden sich Ru-

cren.M i Aruriert ist das Boot mit kleinen Schnellfeuerkanonen,
tt sich" » da es mit sehr starker Fahrt geht, so erivartct man,
che ö*1, s« sich besonders zur Küstenbewachung, zum Patrouil-
n«r 8er1 uchnst und zur Verteidigung gegen U-Boot « eignen lvird.
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Ger-ichtslcrcrl.
' Unsauber. Vor dem Schöffengericht in Leipzig

Belang ^ sich der Bäckermeister Ernst August Rabitz in Leip-
Mckrrn wegen Nahrungsmittelfälschung und Verstoßes

s her»" ^ dir Verordnung in dem Backbetriebe zu verantworten.
“ tourb« festgestellt , daß er Maden in den Kuchen hinein-

hatte . Als sein Geselle di« Maden herauslestn
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Hans- Gmil - Adolf.
I.

^t «r BtiUe erzählt im „Journal " folgendes Geschicht¬

en deutscher Soldat , Hans Wippermann , war vor dem
J ^ als Kellner in einem großen Restaurant angestellt

i venr^ Nach per Niederlage an der Marne benutzte :rt MB! Kenntnisse im Französischen, um sich allein zurück-
. Angetan mit des Kleidern des Hausherrn , wurde

einer verlassenen Villa durch französische Jäger
M . Er zog sich aus dieser Verlegenheit , indem er
"T den Besitzer, Herrn Adolf Lepic ausgab . Sein

Gehaben ließ kein Mißtrauen aufkomnren.

zweifelte nicht an ihm . Er wurde von den Sie-
Mschieden und ohne Mühe für Herrn Adolf Lepico,
^ und französischer Hausbesitzer gehalten ; Franzose
Men , alten (Geschlechts, ein unleugbarer Franzose.
, Mhl des Geborgenseins , einer Sicherheit , die er
Minuten vorher kaum zu hoffen gewagt hatte , machte

anschwellen und begeisterte ihn zu einer weit-
^ Großmütigkeit.

’’ JJf ganze Haus steht Ihnen zur Verfügung ", sagte
Jägerofftzier ! Richten Sie / ich ein , wie Sie

,u>rd bringen Sie Ihre Leute unter , wo es Jhuen
'.. -vier sind die Schlüssel zum Keller ; da gibt es

Mte Flaschen ! Nehmen Sie , >vas ZlMn beliebt!
^Swnkreich!

wollte , sagt , er, das soll« er nur ruhig lassen , die Kun¬
den essen auch den Kuchen mit Maden . Außerdem hatte
er für seinen Teig Kehrmehl und Holzmehl verwandt . In
der Backstube herrschte die größte Unsauberkeit .^ Gereinigt
wurde nur ganz selten . Rabitz wurde zu fünf Monaten
Gefängnis und 630 Mark Geldstrafe verurteilt.

Wer-mischles.
?) ttonzertmeister als Rekrut.  Man kann ein Kon¬

zertmeister und sogar ein Berliner Konzertmeister sein
und trotzdem für felddienstsähig erklärt werden . So wird
jetzt von einenl Berliner Konzertineister eine spaßhafte Ge¬
schichte erzählt . Besagter Rekrut kam in eine etwas ent¬
legene Garnison zur Ausbildung . Er hatte anfangs ein
wenig Angst , daß sein bürgerlicher Beruf übel ausgenommen
nürd «, sagt doch schon der Tichter : „Musik wird oft nicht
schön empfunden , zumal sie mit Geräusch verbunden !"
Aber es gibt auch musikliebende Menschen, und ein solcher
war unstreitig der schon etwas gealterte Häuptling , der
den Rekruten nebst anderen 200 Leuten für den Tienst an
der Front vorbereiten sollte . Man wird sich die Freud«
des Koirzertmeistrrs , jetzt simplen Landsturmmannes , vor¬
stellen können , als er schon am ersten Tage mehrere Be¬
weise der Leutseligkeit von dem sonst Unnahbaren empfing,
und als gar nach einigen Tagen die Einladung zu einer
Tasse Tee im Hause des Hauptmannes erging . Tie Haupt¬
männin hatte , was man im Nest so nannte , „kleine Ge¬
sellschaft "; der Berliner Konzertmeister ward vorgestellt;
verschiedene Herren und auch zwei Tamen hatten ihn schon,
nne sie eifrig versicherten, in Berlin „bewundert " und
so fügte es sich ganz von selbst, wenn auch mit etwas
gelindem Nachdruck von seiten der Hausfrau , daß der „Mei¬
ster" sich ans Klavier bemühte und die Hände spielbereit
aus die Tasten legte . Ta schwirrte die Dame des Hauses
an und flötete unter lieblichstem Erröten : „Um Gottes¬
willen ! Um Gvtteswillen ! Bloß drehen ! Bloß drehen !"
Ter biedere Konzertmeister und Rekrut bemerkte zugleich,
daß er an einem mechanischen Klavier saß, das zum Töne-
von -sich-geben nur durch T-cehen einer Kurbel zu bewegen
war . Und so drehte er dann den ganzen Teeabend lang
— di« Kurbel , wenn auch mit reichlich gemischten Ge¬
fühlen!

?) Schwerhörige an die Front!  Um den infolgt
der ungeheueren Verluste bei Verdun immer empfindlicher
werdenden Mangel an Ersatztruppen auszugleichen , scheint
den Franzosen jedes Mittel gut genug zu sein , lvenu es
nur überhaupt dazu dient , neue Leute auf die Beine zu
bringen . Auf nichts anderes zielt auch ein Vortrag des
französischen Ohrenspezialisten Tr . Marag « in der Pariser
Akadenne hin , der sich mit der Verwendbarkeit d«r schwer¬
hörigen und tauben Soldaten befaßt . Msher sei die Un¬
tersuchung der Hörbeschwerden auf zu einfache und ober¬
flächliche Weise vorgenommen loorden. Man hielt sich im
allgemeinen an folgende Regeln : Tie geflüsterte Stimm:
muß aus eine Entfernung von fünfzig Zentimetern vollkom¬
men deutlich gehört werden, die gewöhnliche Stimme aus
4— 5 Meter , der Kommandoton auf 10 Meter . Für den
Etappen - und Hilfsdienst begnügte man sich mit einem
Viertel der Ansprüche. Tiefe Art der Untersuchung sei
aber , führt Tr . Marage zur großen Freude oder noch wahr¬
scheinlich im Aufträge der französischen Arnreeleitüng , aus,
als lächerlich zu bezeichnen. Ta man sich hierbei auf die
Aufrichtigkeit des untersuchten Soldaten verlassen müsse,
entständen fortwährend Streitigkeiten zwischen den Ein¬
berufenen und den Aerzten der Prüfungskommission, . da
die Soldaten nacht Gutdünken behaupten , die Stimme nicht
deutlich vernehmen zu können. Außerdem sei die mensch¬
liche Stimme int allgemeinen kein Maßstab , da es wohl
kaum zlvei Stimmen gäbe, die sich an Tonstärke und Re¬
sonanz vollkommen glichen. Taher könnten die Leute , de¬
ren völlig « 'Taubheit nicht absolut erwiesen sei, ruhig an
die Front gesandt werden, um so zum Aussüllen der Bre¬
schen zu dienen.

:) verwechselt. Irr dem Feldpostbrief eines Kriegs¬
freiwilligen , der als Sanitäter in einem Etappenlazarett
im Westen tätig ist, wird eine drollige Szene geschildert.
„Vor kurzem", so heißt es , „passierte hier etwas sehr Komi-

Ter Offizier wollte ihmdie Gutscheine unterschreiben,
aber Hans erklärte großmütigst , daß das nicht nötig sei
und daß er niemals daran denken würde, irgendwelche Ent¬
schädigung von seinen Rettern , den Rettern Frankreichs,
anzunehmen . Er war voller Freude ; er war voller Stolz
— ein Offizier sprach zu ihm, als zu seinesgleichen — zu
chm : Hans Wipperman . Ein Offizier bestand darauf , daß
er ein Zimmer für sich behielt , sein schönes Zimmer im
1. Stock, und selbstverständlich auch sein Arbeitszimmer
nebeit dem Salon.

„Sie werden Ihr Arbeitszimmer benützen müssen ",
beinerkte ec leutselig.

So thronte Hans also in dem Arbeitszimmer des Herrn
Lepic ; er saß vor dem Schreibtisch des Herrn L., um¬
geben von Papieren , Briefen , Pachtverträgen , Kleinigkei¬
ten und den Pachtstücken des Hauses , so daß er sich selbst
als Herr des Hauses vorkam.

Er hörte die Leute des Kompagniezuges sagen , daß
dieses eine seine Besitzung sei, eine Bem rkung, die cr
selbst in der letzten Nacht gemacht hatte.

Das machte ihm Vergnügen , und ihm kamen folgende
Gedankeit über seine neue Lage:

Zum französischen Eigentümer ausgerückt, war er nicht
weit davon erttfernt , sich als wirklichm Fmnzosen zu füh¬
len , sich zu einer neuen Nation zu bekennen, die ihm ein
neues , unverhofftes Glück erschloß, das ihm geradezu aus
Wolken zufiel.

„Ich bin Hans gewesen", dachte er. In Wirklichkeit,
es ist lange her, das Wb es in Teutschland einen armen
Teufel , der sich Hans Wippermann nannte . Tarnach bin

scher. Unser Gtabrsrzt Tr . B ., v»n dem ich Euch schoü
geschrieben habe, ein sehr netter , liebensivürdizer H -rr, be-i
kam ein Feldpostpaket. T« er schon früher einmal sehr
schöne Telikatessen von seinen Eltern geschickt bekommen
hatte , freuten >vir uns alle , vielleicht mehr als er selbst
über den Empfang des Pakets , denn lvir waren alle über¬
zeugt, daß er wieder, wie damals , mit den empfangenen
Gaben einen gemütlichen Abend veranstalten würde . Alle
waren daher gespannt darauf , daß der Toktor das Paket
öffnen würde, was sich aber immer noch hinzögerte , denn
es Wb gerade an dem Tage , da das Paket eingetrvflen
war , tnel zu tun . Endlich sagte B . : „Nun muß ich
aber doch mal nachsehen, was die Alten mir geschickt ha¬
ben !" Wir standen in seiner Nähe und schauten hin, d̂er
eine ganz dreist, der andere, um sein eigenes , gieriges In¬
teresse am Inhalt des Pakets mcht zu offenbaren , verstohlen.
Ter Doktor .schnitt die Schnüre und Umhüllungen ab,
hob den Teckel und rief enttäuscht : „Nanu ! Was ist denn
das !" und dann , indem er das Paket wütend sortschleu-
derte : „Sv 'ne Tummheit !" In dem Paket war nichts
als schmutzige Wäsche darin , die T>r. B . seiner Mutter ge¬
sandt hatte , damit sie zu Hause gewaschen würde und
die das Tienstmädel aus Versehen statt des richtigen Pa¬
kets mit LiebesWben verschnürt hatte . Ter Aerger rvar
um so größer, als in dem beiliegenden Brief von Gänse¬
leberpasteten und anderen schönen Tingvn die Rede lvar,
die die Mutter für den Tvktor -gekauft hatte . Einige Tage
später kamen dann die richtigen C,achen an und dann war die
Freud, natürlich um so größer.

?) UationalgetrSnk. Weniger bekannt als di» griechi¬
sche» Südweine , ist das Nationalgetränk , der Resinat¬
wein (geharzter Wein). Er verdankt seine Entstehung der
Angeivvhnheit der griechischen Landbevölkerung , in den
frischgekelterten Wein Pinienäpfel hineinzuwerfen , um ihm
in dem teilweise sehr heißen Klima bessere Haltbarkeit
zu verleihen . Für unsere Zungen ist der Geschmack ein
beinahe widerlicher, terpentinähnlicher ; wer aber längere
Zeit im Lande verwellt , gewöhnt sich schließlich daran , zu¬
mal er erkennt, daß dieser Resinatwein für die Gesundheit
außerordentlich bekömmlich ist . SvWr die bayerischen Sol¬
daten, die seinerzeit mit König Otto in Griechenland >va-
ren, sollen trotz ihrer biergewohnten Kehlen schließlich den
Resinativein sehr gern getmitken haben.

ich „Emil " gewesen, Kellner in einem Kaffechaus , das war
schon besser! Frankreich ist ein schönes Land . . . Tann
bin ich wieder Hans geworden , um Märsche von 50 Kilo¬
meter zu machen, ein paar Gewehrkugeln zu erhalten,
von einer Granate zerrissen zu werden oder jar um Prü¬
gel auf offenem Markte zu bekommen.

Das sind unangenehme Erinnerungen . Heute , wo ich
mich Adolf L. nenne , ist mein Tasein köstlich und allerliebst.
Ich verlange nichts , als Adolf L. zu bleiben bis an das
Ende meines Lebens."

Tas waren seine Gedanken , als er in der Kühle des
Abends in der großen Platanen -Mlee spazieren ging.

Plötzlich gesellte sich der Offizier zu ihm.
„Hm ", machte Hans , indem er seine Hand zärtlich

an einen der mächtigen braun und weiß gefleckten Plan-
tanen legte:

„Tergleichen Stämme werde » ihresgleichen in Deutsch¬
land , dem Land der Boches , dergeblich zu suchen sein.

Ter Offizier beglückwünschte ihn zu seiner wunderbaren
Besitzung. .

Acht Tage waren so ins Land gegangen , einer (choner
wie der andere. Immer neue Truppeil rückten an , und
alle fanden den gleichen freundlichen Empfang , alle wur¬
den reichlich bewirtet.

Aber seine Schätze erschöpften sich bald und nach etnrger
Zeit mußte er einsehen, daß Scheune und Keller mchts
mehr hergeben konnten . , m

Tie geschlagenen Bäume wurden enttoeder als Brenn¬
holz verwandt vder zu spanischen Reitern zusammenge¬
schlagen. - ,

lFortsetzung solgt .j



Letzte Nachrichten.
De » Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 31 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz-

Großes Hauptquartier , 21. Juni,
Stellen der Front zwischen der belslsch-sranzostschen
Grenze und der Oase herrschte rege Tätigkeit un Arttl-
lerie - und Minenkampf sowie mr Flugdienst.

Bei Patrouillenunternehmungen m Gegend von
Berry -au -Bac und bei Frabelle (östlich von St . Dre)
wurden französische Gefangene eingebracht

Ein englisches Flugzeug stürzte ber Bmsteux (noro
westlich von Bapaume ) in unserem Abwehrseuer ab.
Einer der Insassen ist tot . Ern französisches Flugzeug
wurde bei Kemni (nordöstlich von Pont -a-Mousson ) zu
Landung gezwungen . Die Insassen sind gefangen g -

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Vorstöße unserer Truppen nordwestlich undsüdlich
von Dünaburg , in Gegend von Dubatowka (nördlich
von Smorgon ) und beiderseits von Krewo hatten guten
Erfolg . Es sind über 2000 Gefangene gemacht, sowre
Maschinengewehre und Minenwerser erbeute.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linstngen.
Bei Gruziatyn (westlich von Kolki) wurden über

den Styr vorgegangene russische Kräfte durch Gegen¬
stöße zurückgeworfen. Feindliche Angriffe rmirden ab-
gewiesen. Nordwestlich von Luck setzte der Gegner un¬
srem Vordringen starken Widerstand entgegen . Die
Angriffe blieben im Fluß . Hier und bei Gruziatyn
büßten die Russen etwa 1000 Gefangene ern . Auch
iüdlicb der Turya geht es vorwärts.

Bei den Truppen des Generals Grafen von Both-
mer keine Veränderungen.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Todes -Anzeige.
am Montag beim Heuhch,
im Distrikt Setzling ei«,
Mistgabel Abzugeben«,
d. Bürgermeisteramt.

Hiermit die tiefschmerzliche Nachricht, daß am 20. d. Mtk .. V,4Uhr
früh , unsere treusorgende liebe Mutter , unsere gute Schwiegermutter.
Großmutter . Schwester , Schwägerin und Tante

nach längerem , schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden im 54.
Lebensjahre sanft verschieden ist.

Erbenheim , den 21. Juni 1916.
Die trauernden Hinterbliebenem

Die Beerdigung findet Freitag , den 23. Juni 1916 . nachmittags
3 Uhr, vom Sterbehause , Neugasse 13, auS statt.

turn -Umin
C . V.

Deutsche Curnerstfaaft.
In den heißen Kämpfen im Westen fan¬

den den Heldentod unsere treuen Mitglieder

Karl Gödel
und

Wilhelm Leudle I.
Ausgerüstet mit seltenen körperlichen und

geistigen Vorzügen , waren sie befähigt , im
friedlichenWettkampfe um den schlichten Eichen-
kranz stets' alS Sieger hervorzugehen.

Sie werden in der Geschichte unseres
Vereins unvergessen bleiben.

Der Vorstand.

zu haben bei
6eorg stoor.

Neugasse.

blau , braun und schwarz
sowie „ Ktrobin " zum
Waschen von Stroh - und
Panamahüten empfiehlt

Wilh . Stäger,
Drogerie.

Verlöre«

Handgriff
von einem Ernterechen vk«
oren . Um Abgabe tniti

gebeten . Näh . im Verl«,

Erlcheint:
K-n««Ss, Donn-rL und Samitaa

M vierteljährig
M exkl. Beste

geld.

Die Frucht voncs. so»Sträuche
Stachel- und

Johannisbeeren
in meinem Garten verkau
ganz oder getrennt . Lie
Haber wollen sich bei n>
melden und dies, misch,Hudw- fiofmanii.

Reda

Schöne Ferkel
zu verkaufen.
A. Häublein , Obergasse1

Skr. 78

Betr
Montag , d

lie kommende

Wohnung , f»
8, ev. 4 Zimmer per sch: , b
oder 1. August zu miete
gesucht. Umgeh. Offerte in « werden
Preisangabe an d. Beck « Erbenbeim

Bemerkt w

d. Bl . erbeten.

l»!
2 Zimmer und Küche,
verm . Näh . im Verlag.

lllohnnng
zu vermieten . Näheres
Verlag.

Erbenheiin

Heute nach
iglhause die F
niSqabe erfolgt

s, für Nr
Erbenheim

in großer Auswahl in allen Preislagen9 Pfeifen. Rauft-Utensilien und Tabake
Papier* und5<ftrelbwaren, sowie Sdmlart lRel

feldpostkartons"WU
in allen Größen , auch für Kuchen. Gelee . Butter usw.

in großer Auswahl
Oelpapte ». HalMste « . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand '
Liierst « » : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt . _ _ . »miJlSA. Beysiegel

Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergaffe.

Treibank Erbenbeim

Großes , abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie , mit Keller u . Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hos" .

Wohnung
zu vermieten . Näherest
Häublein , Obergaffe 17.

Gut erhaltenes .Damenfabrrai
j zu verkaufen.

Betr.
Auf Grund di

«Kartoffeln vor
ies bestimmt

Frankfurterstraße l

Taunusstratze.
Heute nachmittag von 7 Uhr ab wird auf der Frer-

bank das Fleisch einer
Kuh

das Pfund zu SO Pfg . verkauft.
Erbenheim , den 22. Juni 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

BeRanfflmaclMing.

Leuchtuhren!
Jede Casebenubr wird nachtieuÄtend gemacht.

Gewissenhafte Ausführung mit raälo -aeliver keucklwalle
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Samstag , den 24. Juni 1916 , nachmittags 4 Uhr,
versteigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung in Erbenheim:

1 Sekretärschrank , 1 Sopha . 1 Kommode , em
Klavier , 1 Spiegelschrank , 1 Waschkommode, 1
großer Eisschrank und 1 Pferd.

Käuferversammlung vor dem Bürgermeisteranrt daselbst.
Wiesbaden , den 21. Juni 1916.

Kan », Gerichtsvollzreher,
Körnerstr . 3, Ul.

IUUUJ OVll - - - w

Carl Becker , Uhrmacher, Mr die Ernte
empfehle

Erbenheim. Wagentücher
r • t rr \ •! r _ . . . flirotiöll

eingetroffen

Kaffee-Ersatz
und

Fliegenfänger

10. Jun
Der Koni
Ausnahi

>nschwetslic

^Biehbesitzer dii
'' nicht mehrE

chren Viehbestz

H . Fe . Reinerner.

An Pfer
an Zugk
an Zugc
an Schn

me Kommun,
1 weiter beschrö
Kartoffelstärke^en.

Fleisch Confernen in reichster Auswahl , ff. BM
schweiger Wurst , Ehokolade , Eakao , Ehokoladenpun

und Tee.
llabalr. Cigarren und Cigaretten

Ue»sand Karton» in allen Größen empfiehll
Hch . Schrank

Gartenstraße 3

L % Gefängn>
0,000  Mark (z

■Wen Bestimm
■«1  vorsätzlich
^fftbetrag der
-'̂ widrig verf
,,.verfüttern vo

S. 284).

Verordn

"̂lin, den8

M studieren 81s d.weitbekannt . 8cibstunterriehtsbrieke Astkock« « urtla m

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
. j _xr _i . i . . . Aia an 1and Wirtschaft ! .

in verschiedenen Größen zu den billigsten Preisen.
Adolf Levi.

Handbücher cur Aneignung der Kenntni,,e di . »n Undwirt . chafthv . nhanhi. i. 1. »olrhrt werden . u. Vorbereitung «ur AbscniussprurungHandbücher nur Aneignung uer
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung «ur Abschii
der entsprechenden Anstalt . - Inhalt : AÄerbanlehreu -i_ Betriebslehre und Buchfühi

Pflanzen-

banlehreyiand̂wirtsohaftlicheSetriebaiehreundBacMtthrunĝ Tier.
CÄÄÄÄ

Ausgabe A: Lnndwtrtscliattegchnle
Ausgabe B: Ackerbanschule
Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Winterschule
Angabe Dt landwirtschaftliche Fachschule*L . . . , iS . Ld . . «all sremalnA lind tdn « TOI

Ob" ge° Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine ror-
sügüche I ' acjiephulbildung eu Terschaffen . W1ÄÄÄawssas .f
mittelt u das durch das Studium erworbene Helleeeugnis dieselben
CeehtrgunVn gewahrt wie di . T . r . etsung naeh der Ob . rsekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u— . _ . 1. «« AebaphntltAhlllA DI « .

CU uer t/umounuuu«

Wlnters 'chule gelehrt werden . Ausgabe D . Ist Mr, . oUhe _be . tlmmt,
©ln

Futterkalk
zu haben bei

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

die n
•hnle gelehrt werden . AusgaDe u  in rur boiou « uvbuwmm**,

„SI  X X landwirtschaftlichen Fteher beziehen wollen , um
» eich die nötigen Feehkenntnisse ansueignen.W « . >• _ LJ. l _ . d. . WerVn Ino-toni du

©len aie nötigen r »Bunnuu «*!»»« - »- .
Asoh durch das Studium naehfolgender Werke legten »ehr kiele
Abonnenten eortreffli . h . Prüfung « eh «nd Terdank. n ,hnen Ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre siehere einträgliche Stellung.
Der ElnJ.-Freiw., Dos Ahlfurlenfenexoiiieii,
Dos Gymnasium, Das Reolgumn., Die Ober-
realsdiule , Das Lgzeum, Der geh.Kaufmann.
a .. . fuhr ! Prosnekte u »Iheaeede Danksohreiben über bestandene
trMun * en . 4u I « /b <U . Studium der Methode Lustin abgelegt
luder “ »?? - Hsreorragsud . Krlolge . - Bequeme monatliche
Teiläablaagen . - Brl . Illrl . er »ernnntarrlctot . - An . lrl . t . -

‘ ■endunfon oliiie Haul *w « nf b «reUwlllIfsl.
Banness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Strohhüte
in schönen Formen , guten Qualitäten , ohne Kriegsauf¬

schlag vorrätig , für Herren , Knaben und Mädchen
Südwesterstoffhüte

in allen Preislagen.

IFranj Ofener.
Neugaffe.

Franz Hener
Herren - und Damen -Friset

Grbrnhetm . Neugasse.^
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zu^Rasieren, Frisieren, BaarschnÄ

Damen -Salon separat zum Frisieren und Kopf® flS
mit elektrischem Trockenapparat.

Anfertigung aller ßaar-Jtrbeiten.

Mrd verö
anf Ertei

i.,iur Mensch
^ sofort u
Alterung b
- Frei zu rig

Abenheim,

Für den Feldpostversand
# -st für
^lNgelro
hiesiger I

Mm Be
!«N.

Erb.Anheim,

Marmeladebosen und Saftflaschen . ($«***"
allenGrößen . ,

Cond. Milch, Apfelmostexirakt „Früchtolin ", Eitron .
Himbeersaft , Chokolade, Kaffee- «nd Tee-Tablette«, ^

und Boullionwürfel , Emser- «nd SodenerUIIV IIIIV vvvvhv*

Formamint - u . Wybert -Tabletten . — Ferner:
Haut - und Präservativ -Crem . —Salecylstreupul " .z,i
Salbe . — Gegen Ungeziestr : Kanfol Lang « ^

^ ie  Gew
vorn 22

2 ° - '

Fenchel öl, Goldgeist und graue Salbe.
Cigaretten u . Tabak . «

W. Stäger«

®tb'Enheiu
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